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Heute erſcheint das 3te Stück der Geſetz Sammlung, wel
ches enthält unter

Nr. 1863. das Geſetz über die Beſtrafung von Stu-
denten- Verbindungen. Vom 7. Jan. d. J.

Berlin, den 1. Februar 1838.
Oebits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Berlin, d. 2 Februar. Se. Majeſtät der König haben
den bisherigen Hofrath Köhne, welchem das Amt eines Gehei-
men Staats Archivars bei dem Geheimen Staats und Kabi-
nets Archive verliehen worden iſt, zum Archiv-Rathe zu ernennen
geruht.

Bei dem Königl. Mannsfeldſchen Bergamte zu Eisleben
iſt der Markſcheider Müller zum Bergamts Aſſeſſor und Mit
glied des Bergamtes, der bisherige Berg- Geſchworne Bolze
an die Stelle des als Oberbergamts Aſſeſſor nach Dortmund
verſetzten Obereinfahrers Muüller, zum Obereinfahrer und
Mitgliede des Bergamts, und der Oberſteiger Winter, an des
letzteren Stelle, zum Berg Geſchwornen in Eisleben ernannt
worden.

Der Faktor Schrikell zu Staßfurth iſt zum Materia-
lien Rendanten auf der Königl. Saline zu Dürrenberg befoör-
dert, und wird dieſe Stelle vom 1. März d. J. an, durch denſel-
ben verwoltet.

Der Baumeiſter Oeſterreich bei der Saline Duürren-
berg iſt mittelſt Reſkripts vom 7. Januar zum Salinen Bau
Jnſpektor ernannt und ihm das volle Votum eines Salz Amts
Mitgliedes beigelegt worden.

Jm Bezirk der Königl. Regierung zu Merſeburg iſt der
Kandidat des Predigtamts, K. H. Petri, zum Pfarrer in Weß-
nig, Kreis Torgau, der Kandidat des Predigtamts A. Th.
Schweitzer, zum Pfarrer in Weikelsdorf, Kreis Liſſen, der
Kandidat des Predigtamts, J. Ch. A. Mähnike, zum Pfar-
rer in Welbsleben, Kreis Ermsleben, der Kandidat des Pre-
digtamts, M. Thümmel, zum Pfarrer in Eutzſch, Kreis
Wittenberg, der bisherige Pfarrer zu Wiederau, Magiſter
J. A. Thielemann, zum Pfarrer in Dabrun, Kreis Wit-
tenberg, der bisherige Pfarrer zu Welbsleben, K. W. Trie-
bel, zum Pfarrer in Sylda, Kreis Ermsleben, und der bis

herige Pfarrer zu Arensneſta, F. W. Hertel, zum Pfarrer
in Wiederau, Kreis Liebenwerda, ernannt worden.

Der Pfarrer zu Sinsleben, Ephorie Ermsleben,
D. V. Hagedorn, iſt am 2. December v. J. in einem Alter
von 72 Jahren 8 Monaten geſtorben.

Die beiden kombinirten Schulgemeinden von Bülzig und
Külſo im Wittenberger landräthlichen Kreiſe, haben, ungeachtet
ſie zu den aärmſten der dortigen Gegend gehören, ein neues Schul-
haus mit einem Koſtenaufwande von faſt 700 Thlr. aus eigenen
Mitteln erbaut.

Vom Niederrhein, d. 23. Jan. Es ſind in der neueren
Zeit mehrere Aufſätze in öffentlichen Blättern erſchienen, in wel
chen in Beziehung auf die Angelegenheiten derjenigen rheiniſchen
adeligen Familien, welche ſich dem von Sr. Maj. dem Koönige von
Preußen am 21. Jan. v. J. verliehenen Statut angeſchloſſen
baben, die Geſammtheit dieſer Familien als der hohe Adel
der Rheinprovinz bezeichnet wird. Da es dieſen Familien nur
unangenehm ſein kann, mit einer Bezeichnung verſehen zu wer
den, die ihnen nicht zukommt, ſo glauben wir zu gleichzeitiger
Beſeitigung mööglicher Mißverſtaändniſſe darauf aufmerkſam ma-
chen zu müſſen daß im Sinne des vormaligen deutſchen Staats
rechts, in welchem ein Unterſchied zwiſchen hohem und niederm
Adel allein begrundet werden kann, keine einzige der jenem Sta-
tute beigetretenen Familien zu dem hohen Adel Deutſchlands ge
hört, zu welchem bekanntlich, mit Ausſchluß der Titular-Grafen
und der Reichs-Ritterſchaft, allein die reichsfurſtlichen, ſo wie die
mit reichs unmittelbaren Beſitzungen verſehenen reichsgraflichen
Häuſer gezählt wurden. Jn dieſe Kategorie gehörige Häuſer ſind
aber dem Statut nicht beigetreten daher denn alle diejenigen
Familien, die ſich demſelben angeſchloſſen haben, nur zum nie-
dern Adel gerechnet werden können, obgleich ſolche unbeſtreitbar
zu den ältern Geſchlechtern der Rheinprovinz gehören. Ganz
aähnliche Bewandtniß hat es mit den dem weſtphäliſchen Statut
beigetretenen adeligen Familien Weſtphalens.

Es cirkuliren hier mehrere in dem belgiſchen Nachbarlande
gedruckte Zettel, durch welche die jungen Maädchen bei ihrem See
lenheil aufgefordert werden allen Umgang mit Proteſtanten ab
zubrechen, aus dem die geringſte Gefahr einer nähern Verbindung
hervorgehen könnte. Die Zettel ſollen von den Mädchen unter



ſchrieben, und dann dem Geiſtlichen übergeben werden der da
durch ein moraliſches Zwangsmittel in die Hände erhält.

Niederlande.
Amſterdam, d. 27. Januar. Se. K. Hoheit der Prinz

Albrecht von Preußen iſt geſtern im Haag eingetroffen.

Schwei z.
Luzern, d. 19. Januar. Das Schickſal der Auflöſung, wel

ches dem St. Gallenſchen Kloſter Pfeffers bevorſteht, bedroht nun
auch die beiden Franziskanerklöſter des Kantons Luzern, in der Stadt
und in Werthenſtein; nicht wegen Erſchöpfung der materiellen
Mittel, aber die Zahl der Monche beider Konvente iſt auf fünf
herabgeſunken, von denen zwei das 70ſte Jahr erreicht haben.
Jeder Pater wird eine angemeſſene Penſion oder Chorherren
Pfründe erhalten, und die Kloſterfonds werden zu kirchlichen und
Schulzwecken verwendet werden. Das Stift Munſter, einſt der
Wohnſitz blos adeliger, ſpäter patriziſcher und ſtadtburgerlicher
Müßiggänger, gegenwärtig konkordatsgemäß eine Pfründanſtalt
alter und verdienter Seelſorger, wird einen weltlichen Verwalter
erhalten und ebenſo das Ciſterzienſerkloſter St. Urban. Wegen
Aufnahme neuer Novizen ſoll ein neues ſehr zweckmaßiges Regu-
lativ erſcheinen welches anordnet, daß jeder Novize, der in ein
Kloſter im Gebiete des Kantons Luzern aufgenommen werden
will das 24ſte Jahr erreicht, ſeine Studien an einer öffentlichen
Schule, die vom Staate anerkannt wird, gemacht, eine Staats
prüfung beſtanden und wenigſtens hinſichtlich der Fähigkeit die
zweite Cenſur erhalten haben muß. Außerdem muß jeder der in
ein Kloſter tritt, wenigſtens 1600 Schweizer Franken an den
Konvent zahlen.

Frankreich.
Paris, d. 27. Januar. Jn der Deputirten Kammer kam

heute eine Petition vor, wonach die ſterblichen Reſte Karl's X.
nach Frankreich gebracht werden ſollten. Die Kammer beſeitigte
dieſes Geſuch durch Uebergehen zur Tagesordnung.

Geſtern hat die Kammer nach einer Debatte im geheimen
Komité, die aber in allen Journalen ſteht, beſchloſſen, den Vor
ſchlag zur Einführung eines beſondern Koſtume's in Be
tracht zu ziehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Januar. Die Debatte über Lord John

Ruſſell's winiſter des Jnnern) Kanada- Bill hat heute
abermals im Unterhauſe begonnen; bei Abgang der Poſt war
noch nichts darüber entſchieden. Eine Petition des radikalen Ver
eins zu London wurde zuxrückgewieſen, weil darin die Lords ein
ariſtokratiſches Geſindel genannt waren.

Die neueſten Berichte aus Nieder- Kanada gehen bis
zum 19. Dezember. Der Montreal Herald von dieſem Tage
meldet, daß der General Sir John Colborne mit ſeinem
Stabe, nach Unterwerfung des letzten bei Grand-Brulé konzen-
trirt geweſenen Jnſurgenten-Haufens, in Begleitung des Ober-
ſten Wetherall und der Königl. Freivilligen am 16. nach der
Hauptſtadt Montreal zurückgekehrt war. Am 17. folgte ihm das
85. Regiment unter den Befehlen des Oberſten Dundas, und
auch das 32, vom Oberſt Maitland befehligte Regiment war auf
der Rückkehr begriffen. Daſſelbe Blatt berichtet, daß, Nach
richten aus Toronto vom 10. zufolge, nicht weniger als 10,000
Königl. Freiwillige in dieſer Stadt angelangt ſeien. Amerik. Blät
ter melden, daß der Rebell M'Kenzie ſich mit einer betraächt
lichen Anzahl Freiwilliger aus den Verein. Staaten auf NavyJs-
land befinde, aber nicht über die Grenzlinie vorzurücken wage.
Von den kanad. Anführern zu St. Euſtache und Grand Brulé iſt
Chenier getödtet, W. H. Scott am 17. bei St. Thereſe gefan-
gen genommen worden, und Girod hat ſich erſchoſſen, als er auf
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dem Punkte ſtand, ergriffen zu werden. Girouard und Chartier
ſind entflohen haben aber wenig Ausſicht, zu enkkommen. Die
letzten Nachrichten, die man aus Ober- Kanada in Montreal
hatte, reichten bis zum 14, December. Das Hauptquartier der
von Duncombe kommandirten Jnſurgenten befand ſich in Scot
land im Londotſer Diſtrikt. Der Oberſt Mc. Nab, welcher 360
Soldaten, 150 Freiwillige aus Brantford und 100 Jndianer
bei ſich hatte, wollte die Jnſurgenten angreifen, als dieſe ſich in
der Nacht zum 18. davon machten und man glaubte, ſie wur
den ſich zerſtreuen, da ſie keine Hoffnung hatten, der überlegenen
Macht widerſtehen zu können. Am 14. Nachmittags ſchloſſen ſich
1000 Freiwillige dem Oberſt Mc. Nab an, und noch Andere
ſtrömten von allen Seiten herbei. Der Oberſt wollte am Mor
gen des 15. mit 1600 Mann nach Norwich, dem unzufriedenſten
Theile des Diſtrikts marſchiren. Die Papiere Duncombe's und
Malcolme's waren ihm in die Hände gefallen, auch hatte er meh
rere Gefangene gemacht und dieſelben unter Bedeckung nach Ha
milton geſandt. Sir Francis Head hat eine Proklamation er
laſſen worin er fur die Ergreifung Duncombe's 2000 Dollars
und fur E. Malcolm's, Finlay Malcolm's und Robert Alway's
Feſtnehmung 1000 Dollars Belohnung verſpricht. Die in dem
ober- kanadiſchen Orte London erſcheinende Gazette vom 16.
ſagt, es ſei daſelbſt die Nachricht eingetroffen, daß Duncom-
be, als er ſich umringt geſehen, ſeine Truppen entlaſſen habe,
die darauf ruhig nach Hauſe gegangen ſeien. Dies iſt ſehr wahr
ſcheinlich, denn die Jnſurgenten waren von verſchiedenen Freiwil
ligen-Korps, die zuſammen etwa 3000 Mann ſtark ſein mochten,
völlig eingeſchloſſen. Zeitungen aus Albany melden, daß Sir
Francis Head den Gouverneur Marcy aufgefordert habe,
ihm den William Lyon M'Kenzie auszuliefern, der eines
Haupt Verbrechens, wie man glaubt, der Poſtberaubung, ange
klagt iſt. Es wurde die Pflicht des Gouverneurs ſein, dieſer
Aufforderung nachzukommen, wenn es in ſeiner Macht ſtande
aber da M'Kenzie ſich auf NavyJsland befindet, ſo hat we
der der Staat New ork, noch die Regierung der Vereinigten
Staaten geſetzlich das Recht, ihn aus zuliefern. Das Provinzial
Parlament von Ober Kanada iſt zum 21. Dezember einberufen
worden. Die Behoörden der Vereinigten Staaten fuhren fort, die
ſtrengſte Neutralität in dem kanadiſchen Kampfe einzuſchärfen.

Nach einem Schreiben aus Montreal vom 18. Dezember
ſind zwei Drittel von St. Euſtache nebſt der Kirche und faſt ganz
St. Benoit von den Loyaliſten in Aſche gelegt worden. Die Ge
fängniſſe in Montreal waren voll. Man erwartete die Verhand
lungen des Kriegsgerichts.

Türkei
Konſtantinopel, d. 26. Dec. Nachdem der Sultan mit

Mißfallen bemerkt hafte, daß die Garden, welche ihn überall hin
begleiteten, den alten Gebrauch beibehielten und Jedermann zwan
gen, ſich zu entfernen, ſobald der Sultan ſich naherte iſt nun
mehr der Befehl ergangen, daß es kunftig einem Jeden ohne Un-
terſchied geſtattet ſein ſolle, ſtehen zu bleiben und ſich dem Sul-
tan ſelbſt zu nahern, im Falle man ihm etwas zu überreichen habe.
Dieſer Befehl iſt von allen Klaſſen der Bevölkerung mit großer
Freude aufgenommen worden.

Vermiſchtes.
Vor Kurzem hat die Bevölkerung eines Dorfes bei

Koblenz einen Beweis von „Freiſinnigkeit“ gegeben. Einem die
ſer Tage dort verſtorbenen Manne, der nicht ſehr fromm geweſen
ſein mag, verweigerte der Geiſtliche das kirchliche Begräbniß. Der
Burgermeiſter begleitete darauf nebſt der ganzen Einwohnerſchaft
unter dem Klange der Muſik die Leiche zu Grabe und hielt dabei
eine paſſende Standrede.
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Der Frankiſche Merkur erzählt aus Gotha, d. 27. Jan.
daß die Herzogin von Württemberg ſelbſt die Veranlaſſung des
Brandes geweſen, indem ſie, im Bette liegend, ſich Chokolate
bereitete und dabei aus Verſehen die brennende Spirituslampe
umwarf, wodurch das Feuer die Gardinen des Bettes und ſchnell
darauf die Tapeten ergriff auf den Hulferuf der Herzogin, die
im Anfang umſonſt verſucht hatte, die Flamme zu dampfen, eilte
der Herzog mit der Dienerſchaft herbei und rettete ſeine Gemah-
lin, wie man ſagt, indem er ſie ſelbſt forttrug, in ein benachbar
tes Haus bei der durch dieſen Vorfall entſtandenen Verwirrung,
welche noch dadurch vermehrt wurde, daß zu gleicher Zeit in dem
Schloſſe des regierenden Herzogs der Schreckensruf: Feuer! er
tönte, der ſich glücklicherweiſe als unbegründet auswies, fand. die
Flamme Gelegenheit ſich auszubreiten und das Gebäude bis auf
die Mauern und das kupferne Dach zu zerſtören, ohne daß etwas
von dem Mobiliar und den Schätzen, ja nicht einmal die Gar-
derobe und Pretioſen der Herzogin gerettet worden wären, wel
che Letztere überdies dergeſtalt in Gefahr geweſen iſt, daß ihr die
Haare von der Flamme verſehrt wurden.

Hamburg, d. 28. Jan. Die Entweichung eines Herrn
Bello, bildet heute das allgemeine Tagesgeſpräach. Er war
ſeit ſechs Jahren hier als Kaſſirer bei der preußiſchen Poſt als
ſolcher gingen ſehr große Summen durch ſeine Haände, und daher
ward es ihm moglich, ein Defizit, welches, wie es ſich jetzt zeigt,
ſchon ſeit Jahren ſtatt fand, zu verdecken. Wie groß daſſelbe iſt,
läßt ſich noch nicht beſtimmen, da die Reviſion erſt in einigen Ta-
gen beendigt ſein wird und alsdann erſt die Berechnungen mit
bieſigen und auswärtigen Poſtämtern zu verifiziren ſind. Dieſe
Sache erregt um ſo mehr Aufſehen, als Bello ein großes Haus

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, v Pr. Cour. S Pr. Cour
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Hallkle, den 1. Februar.
Wekzen 4 thl. 12 gr. 6 pf. bis 1 thl. 16 ſgr. 3 pf-
Roggen T r a 6Gerſte 25 26 3Hafer 17 6 220 23Del, 10 Thhkr.

Magdeburg, den 31. Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 28 86zthl, Gerſte 19 20 thl.
Raggen 27 285 Hafer 144 155

F. ruchtm ar kt.
Berkin, d. 29. Januar. So lange der hieſige Land-

markt täglich mit Getreide aller Art ſtark befahren wird, bleibt der
Abſatz am Waſſermarkt höchſt unbedeutend und ſomit wurden in
dieſer abgewichenen Woche auch dort nur wenig Geſchäfte gemacht.
Die Preiſe des hier ſtehenden Getreides ſind als nominell zu be
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ken geriethen.

machte, und in die erſten Geſellſchaften kam. Er hat Briefe an
ſeine Frau und an mehrere Freunde zurückgelaſſen, worin er ſagt,
daß er ſich entleiben will man hat indeß weder ſeine Leiche gefun
den noch verlautet, daß man irgend eine Spur entdeckt, wodurch
man vermuthen könnte, auf welche Art er entkommen iſt. Vor
etwa acht Tagen kam ein Kommiſſarius von Berlin bier an, dem
unter andern Geſchaften auch die Reviſion der Kaſſen aufgetra-
gen war letzteres ſollte Sonnabend anfangen, und am frühen
Morgen jenes Tages entfernte er ſich. Man glaubt, daß zu gro
ßer Aufwand ihn ins Verderben geſturzt hat, da er, ohne Pri-
i adses zu beſitzen, viel mehr ausgab, als ſein Gehalt

etrug.
Jn ein Kaffeehaus trat ein ältlicher Mann, und aus

Verſehen trat er einem jungen Menſchen auf den Fuß. „Och s!“
ſagte der junge Menſch. Der Alte erwiederte: „Es thut mir
leid, wenn ich Sie beſchadigt habe, allein ich bin Vieharzt und
will Sie unentgeltlich kuriren.“

Jm Jahre 1605 vermahlte ſich der Graf von Sulz,
Katholik, mit einem Fräulein von Hohnau, evangeliſchen
Glaubens. Der Bräutigam mußte der Braut verſprechen, ſie
niemals zu einem Religions-Uebertritt bewegen zu wollen, und
der Herr Graf that dies in folgender Urkunde: Bei meinem
gräflichen Wort verſpreche ich, meine kunftige Gemahlin bei ihrer
Religion zu belaſſen. Jch habe zwei Bibeln ſie leſe nur tapfer
darin. Jch vermahle mir nicht ihre Seele, ſondern ihren Leib.
Will ſie nicht in den Himmel, ſo fahre ſie zur Hölle.“ Has
iſt freilich Toleranz, aber von der Art, daß man ſich wundern
muß, wenn die Gefühle der Braut nicht in ein heilloſes Schrek-

trachten. Weizen, weißer polniſcher 46 Thlr. hochbunter 44
Thlr. und bunter 41 à 42 Thlr. pr. Wſpl. zu 25 Schfl. Andere
Gattungen fehlen. Roggen wird im Einzeln auf 30 Thlr. ge
halten für ganze Ladungen fordert man 29 à 30 Thlr. pr. Wſpl.,
nach Qualität, worauf höchſtens 283 Thlr. geboten werden. Auf
Lieferung zum Frühjahr werden 292 Thlr. gefordert, welchen Preis
kein Kaufer bewilligt. Gerſte, große 22 Thlr. wofür 21 Thlr.
noch zu machen ſein möchten, kleine 21 à 22 Thlr., nach Qualität.
Hafer am Markt 17 à 18 Thlr. pr. Wſpl. zu 26 Schfl., nach
Qualität. Auf Lieferung zum Frühjahr iſt unter 17 Thir., mit
4 Betrag Angeld beim Abſchluß des Geſchäfts, fur magazinmö
ßige Waare nicht anzukommen. Spiritus behauptet ſich im
Preiſe, und wurden 144 Thlr. für die 10,800 pCt. Trallas, bei
122 Grad Temperatur, allgemein bezablt es ſcheint dieſer Preis,
ſo lange die Aufträge für außerhalb nicht ausgeführt ſind, feſt blei
ben zu wollen, und man kann eher eine Erhöhung als eine Er
niedrigung deſſelben erwarten.

Stettin, d. 29. Januar. Während der letzten Tage
iſt in Getreide nichts umgeſetzt. Roggen auf Fruühjahrosliefe
rung, ohne Benennung der Gattung, hat zu 293 Thlr. Abgeher,
293 Thir. Käufer. Schleſ. wenig angetragen und deshalb viel
leicht ſelbſt zu 31 Thlr. anzubringen

Landmarkt vom 28. d.

Weijen. Roggen. Gerſte.
Zufuhr 44 à 46 34 à 36 14 à 16 10 à 12 5 à 685ſopl.
Preiſe 36 à 39 29 à 31 20 à 21 14 à 16 26à 28 Thir.

Spiritus zur Stelle 24 pCt. unter dem zuletzt nicht ver
kauft. Rüböl weniger lebhaft in Leco bei geringen Vorrath
84 Thlr. gehalten, doch über 8F Thlr. noch nicht bezahlt, pr. März
8 Thlr. gefordert, pr. März April 84 Thlr. gefordert und zu
84 Thlr. zuletzt geſchloſſen pr. September und Oktober zu 95 à
Thlr. geſchloſſen.

Hafer. Ecrbſen,

G



Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Demiani a. Leipzig. Hr.
Hr. Kaufm. Tölken a.

Bremen. Hr. Kaufm. Lange a. Stettin. Hr. Reg.
Rath Dr. Jinke a. Naumburg. Hr. Dr. Jurry a. Dresden.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Schmidt a. Berlin. Hr. Kaufm.

Kaufm. Barth a. Manheim.

Hammer a. Leipzig.
Goldnen Ring: Hr. Dr. v. Baſedow u. Hr. Stabs Arzt

Schwarz a. Merſeburg. Hr. Conditor Baal,ow a. Pots
dam.

Bekanntmachungen.
1) Ein tüchtiger Oekonomie Verwalter,

der mehrere Dienſtjahre durch gute Zeugniſſe
nachweiſen kann ingleichen zwei Hofmeiſter
und ein Gärtner können unter ſehr annehm
lichem Gehalte ſogleich auf großen Rittergü
tern Stellen erhalten.

Ein junger Menſch, der Luſt hat die
Oekonomie zu erlernen und mit den nööthi-
gen Schulkenntniſſen verſehen iſt, kann ge
gen 55 Thlr. zu zahlendes Lehrgeld ſogleich
auf 2 Jahr, ſo wie ſonſt noch unter annehm
lichen Bedingungen auf einem großen Ritter-
gute eine Stelle erhalten.

Oekonomiſches Geſchäfts Bureau
Wieſenhaus bei Querfurth.

F. Schmidt.
Abe Gattungen Kleeſaamen und ſon

ſtige Samereien kaufe und verkaufe ich auch
in meinem jetzigen Lokal am Hospital-
platze fortwährend. C. A. Jacob,

ſonſt Fr. Düürcking Co.
Zur Schlittenfahrt und Ball auf den

Sonntag als den 4. Februar 1838 ladet er
gebenſt ein

Domnitz, den 2. Februar 1838.
Wittwe U lrich.

Trappen-Hähne
werden fortwährend gekauft und zu 8 Thlr.
pro Stück bezahlt. Hr. Poſthalter Sach
ße in Halle, Brauhausgaſſe, wird die
Güte haben, die Exemplare gegen obigen Be
trag in Empfang zu nehmen.

Fr. Schulz, Conſervator in Leipzig.
Daß ich obige Annonce anerkenne, beſcheinige

ich hiermit. Sachße.
Es iſt zu Oſtern d. J. einer der beſten, ge

räumigen, mit allen nöthigen Utenſilien, an
der beſten Lage und Straße ſeit 60 Jahren be-
ſtandener Kaufmannsladen zu verpachten.
Alle hierauf Reflektirende können ſich auf por-
tofreie Briefe melden beim Lohgerbermeiſter
Herrn Wald zu Cönnern.

Den II. Februar c. wird Concert
im Rathhausſaale zu Bibra vom da-
ſigen Stadtmuſikus Herrn Michaelis
und Herrn Fiſcher aus St. Sulza,
gegeben.

Herzau, Rathskeller-Pachter.
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3 Schwänen:

tenberg.

Entlaufener Hund.
Solte jemanden mein Kettenhund, von

Farbe ſchwarz mittelgroß und auf den Na-
men Alard hoöörend, zugelaufen ſein, ſo
bitte ich wir es gegen Erſtattung der Koſten
gefälligſt anzuzeigen.

Adolph Mattheſius, Strohhof 2145.
So eben iſt erſchienen und vorräthig

bei C. A. Schwetſchke und Sohn:
Darlegung des Verfahrens der

Preußiſchen Regierung gegen
den Erzbiſchof von Köln. Vom
25. November 1837. Nebſt Bei-
lagen dazu. 2 Hefte in 4.

Preis für beide Hefte 73 Sgr.
(Häuſerverkauf in und außer Halle!

und zwar eins an der neuen Promenade,
mit freundlicher Ausſicht, zum Viktualien-
Handel oder ſonſtigen Geſchäften, mit 3 bis
4 Stuben und Kammern, Küchen, Keller

Boden, Hof und Stallen.
Ferner ein großes huübſches Haus auf hie

ſigem Neumarkte in der Hauptſtraße, mit
5 bis 6 Stuben und Kammern, Küchen,
Keller, 2 große, mehrere kleine Boden, gro
ßem Hof, vielen Stallungen, Einfahrt, Gar-
ten großer Brunnen im Hofe.

Ferner ein großes ſehr ſchönes Haus,
3 Stunden von Halle in einer Stadt; daſ-
ſelbe enthält 6 Stuben mit Kammern und
Küchen, 2 große Keller, große Boden Hof
und Stallungen, auch kleinen Garten; ſollen
ſofort unter billigem Preis und Bedingungen
verkauft werden. Das Nähere ſagt münd-
lich oder portofrei in Halle auf dem Neu-
markte No. 1253. Karl Schmidt.

Jn der großen Klausſtraße in No. 877.
ſind 2 Laden nebſt allem Zubehör, zu jedem
Geſchäft paſſend, wobei großer trockner Kel
ler, 20 Ellen langer Boden, in der Küche
Röhrwaſſer, und noch ein Logis von 2 Stu
ben und Kammern, auf Oſtern zu vermiethen.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Wirth-
ſchafterin von geſetzten Jahren welche fähig
iſt einer größern Land wirthſchaft allein vor-
zuſtehen, findet ſogleich unter ſehr annehm-
lichen Bedingungen ein Unterkommen; wo?
erfährt man in der Expedition dieſer Zeitung
oder reflektirende Perſonen können Briefe un
ter der Adreſſe VV. II. Poste restante
Veissenfels abgeben.

u
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Schwarzen Bär:
Hr. Oekonom Fiſcher a. Allſtedt.
Berlin. Hr. Kaufm. Muüller a. Frankfurt,

Soldnen Läwen: Hr. Kaufm. Kretſchmann a. Eiſenberg.
Hr. Kaufm. Böttcher a. Leipzig. Hr. Kaufm. Germanng
a. Muühlhauſen.
Hr. Baukondukteur Spott g. Berlin.

Hr. Kaufm. Thiele a. Däben. Hr. Lieut.
Wolframedorf a. Weißenfels. Hr. Müller Wittig a. Wir

Hr. Kaufm. Himmler a. Bremen.

Hr. Maurermeiſter Gihn a. Cölleda.
Hr. Fabr. Heinecke g.

Beim Wundarzt Wiebach, Neumarkt
Fleiſchergaſſe, iſt gegen erfrorne Glieder Sal
ben, Balſam und Oele zu haben.

Bekanntmachung.
Die von mir bisher gefuührte Färberei

habe ich noch mit einer Seiden und Merino
färberei verbunden wozu ich einen Seiden
färber habe, welcher mehrere Jahre ſeine
Kenntniſſe in dieſem Fach in Paris und Lyon
vervollkommnete. Jch zeige daher einem hie-
ſigen und auswärtigen Publikum ergebenſt an,
daß bei mir alle Zeuge in Seide, ſowie Meri-
nos, Thibets, Chaly c. gefärbt und appretirt
werden, daß ſolche dem Neuen an Farbe und
Appretur gleich kommen ferner ſeidene Zeuge,
welche ſchwarz oder dunkele Farben haben,
ſo viel wie möglich in hellere verſetzt werden,
auch alle vorgenannte Sachen binnen 8 Tagen
ſpäteſtens, wieder zurückgeliefert und bei guter
Bedienung die billigſten Preiſe geſtellt wer
den. Bitte daher ein hochgeehrtes Publikum
mich mit recht vielen Aufträgen zu beehrey,

Cöönnern, den 25. Januar 1838.
C. Winckler.

Zur Bequemlichkeit Alslebens und
Umgegend wird Frau Amtmann Bukow
in Alsleben die zu färbende Waare an
nehmen.

Runkelrüden- Abfälle zur Fut
terung ſind jetzt in der Zuckerſie-
derei am Hospitalplatz in Halle
fortwährend zu haben.

Kapitale von 1000, 2000, 3000, 4000,
6000 und 10,000 Thlr. ſind auf gute Hypo
thek zu 4 proCent auszuleihen.

Calculator Deichmann Nr. 130.
6000 Thlr. Preuß. Cour., zur Leipziger

Oſter Meſſe 1838 zahlbar, ſiad zu 4 pCt.
gegen pupillariſche Sicherheit zu verleihen.
Das Nähere zu erfragen in der Expedition
dieſer Zeitung, und in Merſeburg beim
Herrn Regierungs-Sekretair Huſſel, Hal
tergaſſe.

a Ballkleiderzeuge o
empfiehlt in großer, moderner Auswahl zu
billigen Preiſen, ſo wie

Helenen-Scharpen
als etwas ganz Neues zu Ballen,

Herm. Hirſchfeld, Leipzigerſtraße.
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